
EDITORIAL

»Bevor man etwas brennend begehrt, sollte man das Glück dessen prüfen, der es 
bereits besitzt.« An diesen Spruch von de La Rochefoucauld musste ich denken, als ich 
kürzlich auf unserem ersten Treffen der Spektrum-Blogger Edgar Dahl endlich persönlich 
kennen lernte (www.spektrum.de/scilogspreis). Denn ich war in diesen Tagen gerade 
dabei, seinen Beitrag über »Glück und Geld« für unsere Mai-Ausgabe einzurichten. Für 
Spektrum hatte der streitbare Bioethiker schon mehrfach Essays geschrieben, etwa über 
die ethisch komplexen, aber auch juristisch diffizilen Aspekte der Sterbehilfe (»Dem Tod 
zur Hand gehen«, SdW 7/2006) oder der Reproduktionsmedizin (»Kein Verbot von 
Wunschkindern«, SdW 10/2006). Umgekehrt rezensierten wir Dahls Bücher, etwa über 
Xenotransplantation – also die Übertragung von Tierorganen auf den Menschen.

Auch sonst hat Edgar Dahl kaum eine Kontroverse ausgelassen. Er kommentiert online 
Gott und die Welt (www.wissenslogs.de, Libertarian), beteiligt sich rege an unseren Pod-
casts (»Spektrum Talk«) oder kritisiert, durchaus einfühlsam, Dawkins’ »Gotteswahn«. 
Gerade die umstrittene Abgrenzung zwischen Religion, Evolutionstheorie und anderen 
Wissenschaften, um die es in Dawkins’ Buch geht, beschäftigt Dahl auch bei unserem 
Treffen. So bezweifelt er, ob der Mensch von Natur aus religiös ist. Moralisches Verhal-
ten, sagt der Bioethiker, entspringe ja eher evolutionären Wurzeln als der Religion. Und 
empfiehlt mir zur Lektüre das Werk des Mainzer Rechtsphilosophen Norbert Hoerster 
»Die Frage nach Gott«.

Seine akademischen Lehrmeister hatte Dahl nach einem Philoso-
phie- und Biologie-Studium in Göttingen an der Universität Gießen 
gefunden, und zwar die Wissenschaftsphilosophen Bernulf Kanit-
scheider, bei dem er promovierte, und Gerhard Vollmer. Dann folgten 
Aufenthalte beim Bioethiker Peter Singer an der Monash-Universität 
in Melbourne sowie am Hastings Center in New York, bevor der For-
scher nach Gießen zurückkehrte. Dass sich Edgar Dahl auch mit der 
empirischen Glücksforschung befasst, ist bei einem viele Grenzen 
überschreitenden Philosophen wie ihm nicht überraschend (S. 84).
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